
Weihnachtsrundbrief 2017

Um menino nasceu - o mundo tornou a começar

(Ein Kind wurde geboren – die Welt begann von Neuem)

Guimarães Rosa (brasilianischer Schriftsteller)

Liebe Freundinnen und Freunde von Monte Azul,

mit dem Weihnachtsrundbrief 2017 laden wir Sie ein, sich mit allen Mitarbeitenden der Associação Comu-
nitária Monte Azul (ACMA) zu verbinden, um den gemeinsamen Impuls für eine würdigere Menschenge-
meinschaft und Entwicklung des Einzelnen in der Welt zu feiern, zu stärken und weiter zu tragen. Jede Ge-
burt ist  ein besonderer Neuanfang, eine Hoffnung für einen individuellen Beitrag auf  diesem Wege. Ute
Craemer ist vor fast 80 Jahren in Weimar geboren. Durch ihre Initiative haben sich viele Menschen in São
Paulo Brasilien mit diesem Impuls verbunden. Über die letzten Jahrzehnte haben sie in der Organisation
ACMA verschiedene Projekte entwickelt, die die ganzheitliche Entwicklung des Menschen ins Zentrum stel-
len. So hat der Impuls hunderttausende Menschen erreicht: von der sicheren Geburt in der Casa Angela
über das Großwerden in der Familie, in einem der Kindergärten, in Schule und beruflicher Ausbildung bis hin
zum beruflichen Alltag innerhalb oder außerhalb der Organisation, im sozialen oder Gesundheitsbereich, in
Kultur und Gesellschaft. Auch Sie, die Sie uns in den vielen Jahren unterstützt haben, sind Teil dieses wichti-
gen Monte-Azul-Kulturimpulses. 

Im Namen aller hier engagierten Menschen danken wir Ihnen von Herzen dafür!  

Erstuntersuchung in der Casa Angela



Der Monte-Azul-Kulturimpuls

Ute Craemer wird im kommenden Februar 80 Jahre alt. Obwohl sie sich im Jahr 2000 aus der direkten Arbeit
in der ACMA zurückgezogen hat, war ihr Bestreben weiterhin, den Impuls für eine würdigere Entwicklung
des Menschen und der Menschengemeinschaft in die Welt zu tragen. Durch intensive Netzwerkarbeit sind
viele soziale und pädagogische Partnerorganisationen entstanden, die diesen Impuls aufgegriffen haben. Sie
werden von der ACMA beraten, tauschen sich aus, und tragen ihn ihrerseits weiter.

Aus diesem Impuls konnte Ute Crae-
mer die Idee der Alliance for Child-
hood 2001 als Alianca pela infancia
erfolgreich nach Brasilien bringen. In
32  Zentren  engagieren  sich  heute
viele tausend Menschen im ganzen
Land für  eine  gesunde Kindheit.  In
Neuseeland  und  Japan  haben  sich
Gruppen gebildet,  die sich dem Im-
puls angeschlossen haben. Jährlich
veranstalten alle unter diesem Dach
vereinigten Menschen die weltweite
Woche  des  Kinderspiels.  Auch
politisch  setzen  sie  sich  für  die
Rechte von Kindern ein. 

Eine andere Initiative,  die  aus dem
Monte-Azul-Kulturimpuls erwuchs, ist
die  Gruppe  „Pindorama“.  Das  Wort
ist in der Tupi-Sprache der Name für Brasilien („Land der Palmen“). „Pindorama“ will die kulturellen Wurzeln
Brasiliens pflegen und so eine selbstbewusste Identitätsfindung der  Menschen fördern.  Weltweiter  Aus-
tausch zwischen sozialen und kulturellen Initiativen und Organisationen konnte an den von Ute Craemer mit
initiierten Weltsozialforen und Jugendtagungen der letzten Jahrzehnte stattfinden. Der Verein Monte Azul In -
ternational e.V., der die jährlichen Kulturtage in Deutschland und der Schweiz organisiert, ist von ehemaligen
Freiwilligen gegründet worden, die den Monte-Azul-Kulturimpuls weiter pflegen wollen. Inzwischen ist dieser
auch im wirtschaftlichen Bereich als Initiative unter dem Namen „EcoViva“ lebendig. EcoViva arbeitet an der
praktischen Realisierung der von Rudolf Steiner entwickelten Dreigliederungsidee, die Ute Craemer seit Jah-
ren Anliegen ist. So ist der Monte-Azul-Kulturimpuls eine wachsende und von vielen Menschen weltweit ge-
tragene Bewegung. 

Der Generationenwechsel und eine Neugestaltung der Organisationsstruktur in der ACMA

Viele der langjährigen Mitarbeitenden sind bereits oder kommen in den nächsten Jahren ins Rentenalter.
Vom früheren Gründungsteam der ACMA sind Ute Craemer und Paulo Ignacio seit einigen Jahren nur noch
beratend in dem bisherigen Entscheidungsgremium „Grupo de Metas“ tätig. Renate Keller-Ignacio, die eben-
falls von Anfang an in der „Grupo de Metas“ war, hatte seit 25 Jahren die Geschäftsführung inne, die sie nun
an eine kleine Gruppe übergeben hat: Cristiano Becarini: Finanzen, Evanilda Dias: Verwaltung und Valeria
Carrilho: Relações Institucionais (Institutionelle Beziehungen). Das ermöglicht Renate Keller-Ignacio, sich in
den nächsten Jahren mehr auf ihre Arbeit in der Musikschule zu konzentrieren, die sie 2010 gegründet hat.
Valeria Carrilho wird neben der Administration den Austausch mit dem deutschen Kontaktbüro und dem Ver-
ein Monte Azul International e.V. übernehmen und für die Mitgestaltung des Rundbriefs verantwortlich sein.
Aparecido Candido, ebenfalls Mitbegründer der ACMA und maßgeblich am Aufbau der Tanz- und Theaterar-
beit beteiligt, sowie die langjährige Köchin Lindalva Vitorino da Silva werden ebenfalls in absehbarer Zeit das
Rentenalter erreicht haben. Aber auch viele der Spender*innen, die die ACMA von Anfang an begleiten und
unterstützen, werden bereits im Rentenalter sein. So wirkt sich ein Generationenwechsel nicht nur in der
praktischen Arbeit vor Ort, sondern auch im Spenderkreis in Deutschland, Österreich und der Schweiz aus. 

Aus der Notwendigkeit, die der Generationenwechsel und das Wachsen der Organisation in Brasilien zu in-
zwischen vier großen „Nucleos“ (Zentren), Monte Azul, Peinha, Horizonte Azul und Estratégia Saúde da
Família (ESF) mit sich brachte, ist im letzten Jahr die „Grupo de Metas“ insbesondere damit befasst gewe -
sen, die bisherige Organisationsstruktur neu zu greifen. Die Leitung der gesamten Organisation wird nun an
das „Conselho Estratégico de Desenvolvimento“ (Entwicklungsrat) übergehen, das von den Gremien „Con-
selho de Educação e Cultura“ und „Conselho de Saúde“ sowie vom Geschäftsführungsteam des Familienge-
sundheitsprogramms ESF unterstützt wird.

Ute Craemer (Mitte) bei einer Probe für den 
traditionellen Drei-Königs-Umzug



Casa Angela 
Bericht von Edda Riedel 

Willkommen und Abschied
Der 26. Juni 2017 war ein besonderer Tag für die Casa Angela: 
Mit Samuel (s. Foto) wurde das 1000. Baby geboren. Mit dieser ma-
gischen Zahl durchbrach das Geburtshaus eine Schallgrenze, die es
fortan erlaubt, die Wirksamkeit des  Modells der humanisierten Ge-
burtshilfe, das in der Casa Angela entwickelt wurde, statistisch zu er-
heben und zu beweisen. Das Modell wurde im Mai als Handbuch he-
rausgegeben und ist für öffentliche Geburtshilfe-Einrichtungen über
das offizielle Portal der Stadt São Paulo abrufbar. 

Ganz abseits von Statistiken war diese Geburt Anlass zu großer Freude und Stolz auf das Erreichte: 1000
Kinder, die seit dem offiziellen Bestehen der Casa Angela 2012 in einer ganzheitlichen, beziehungsorientier-
ten, natürlichen und  Hebammen geleiteten Geburt zur Welt kamen, bei der die Gebärende im Mittelpunkt
steht und der Vater oder andere Bezugspersonen anwesend sein können. Dies wurde mit einem großen
Fest  am 21. Oktober im Centro Cultural der ACMA und den umliegenden Straßen gefeiert.

Die Initiatorin und Leiterin der Casa Angela, Dr. Anke
Riedel, hat aus einer starken Vision heraus dem Pro-
jekt zu seiner heutigen Form verholfen. Trotz zahlrei-
cher Rückschläge hat sie hartnäckig über 12 Jahre
durchgefochten, dass die Casa Angela 2015 in das
öffentliche Gesundheitssystem SUS (Sistema Único
de  Saúde)  aufgenommen wurde.  Dr.  Riedel  nahm
den Meilenstein der 1000. Geburt zum Anlass, das
Haus im August in die Hände eines brasilianischen
Teams zu übergeben. Es wird nun von den Hebam-
men  Caroline  Ferreira  de  Oliveira  und  Francine
Even, sowie für die Administration von Amanda Mes-
kauskas Melkunas weitergeführt. Auch hier vollzieht
sich ein Generationenwechsel. Ein Jahr der Vorbe-
reitung sorgte für eine problemlose Übergabe. Den-
noch fand der Abschied unter Tränen statt. Als Bera-
terin steht Dr. Riedel weiterhin zur Verfügung. 

Rückblick
Es hatte in der rosafarbenen Holzbaracke, dem ersten Ambulatório im Zentrum der Favela Monte Azul be-
gonnen. Zwischen 1983 und 1998 begleitete die Hebamme Angela Gehrke da Silva, Schutzpatronin und Na-
mensgeberin der Casa Angela, rund 1500 schwangere Frauen aus ärmsten Verhältnissen. 97% von ihnen
brachte ihr Kind auf natürlichem Wege zur Welt. Bei den meisten waren die Väter mit anwesend. Alle Säug-
linge konnten mindestens sechs Monate lang gestillt  werden. Trotz damals eingeschränkter hygienischer
Möglichkeiten, gab es nicht einen einzigen Todesfall. Es waren nachgewiesener Maßen die besten geburts-
hilflichen Ergebnisse der 90er Jahre in ganz Brasilien. Angela Gehrke da Silva starb im Jahr 2000 an einer
Krebserkrankung. Ihre Vision wurde von der Gynäkologin Dr. Anke Riedel aufgegriffen, und im Projekt Casa
Angela verwirklicht. Es ist eine historische Leistung, Frauen, deren Leben von sozialer Ungleichheit geprägt
ist, die Entscheidungsfreiheit über ihre Gesundheit und ihren Körper zurück zu geben - insbesondere wäh-
rend der Schwangerschaft und der Geburt. Und das in einem Land, in dem der Hebammenberuf viele Jahre
verboten war. 

Am 24. April 2009, kam Marina Angela als erstes Kind in der Casa Angela zur Welt. Silvana, eine Mitarbeite -
rin in Monte Azul, wollte ihr sechstes Kind endlich einmal in Begleitung ihres Mannes zur Welt bringen und
bestand auf dieser Geburt in der Casa Angela. Das Geburtszentrum war damals zwar bereits lizenziert,
konnte jedoch noch nicht offiziell eröffnet werden, da die Stadt São Paulo, entgegen ihrer Zusage, die Über-
nahme der Betriebskosten verweigerte. Erst 2012 konnte dank zahlreicher Privatspenden sowie der Förde-
rung durch Stiftungen der volle 24-Stunden-Betrieb aufgenommen werden. Seit diesem Zeitpunkt stiegen die
Geburtenzahlen kontinuierlich an: Im ersten Semester 2017 kamen im Vergleich zu 2016 12% mehr, also
143 Kinder in der Casa Angela zur Welt. 383 Frauen, 15% mehr als im Vorjahr, begannen mit der Geburts -
vorbereitung. Aktuell werden im Durchschnitt 28 Kinder monatlich geboren. Mit 42 Mitarbeitenden, darunter
15 teilweise in Ausbildung befindlichen Hebammen und 8 Krankenschwestern kann das Haus bis zu 40 Ge-
burten pro Monat durchführen. 

73% der Kosten des Hauses werden jetzt vom SUS übernommen. Die restlichen 27% müssen weiterhin
durch Spenden und Stiftungsgelder gedeckt werden und betreffen die Ausgaben für das spezielle Programm

Samuel mit Eltern und Hebamme 

Das Team der Casa Angela



„Tecendo Lacos – Rede para o Futuro“ (Bande knüpfen – ein Netz für die Zukunft). Dieses Programm fördert
Familien, Schwangere, Mütter und Kinder in Risiko- und Ausschlusssituationen mit hoher psychosozialer
Verwundbarkeit. Es betreut diese Familien nach der Entbindung noch ein Jahr lang weiter, um die gesunde
Entwicklung des Kindes zu gewährleisten. Seit 2016 ist die Nachfrage in diesem Programm um 59% ange-
stiegen. Vor dem Hintergrund drastischer Kürzungen der öffentlichen Mittel im Gesundheits- und Sozialbe-
reich und einer Arbeitslosenquote von 12,4% wird der Bedarf weiter steigen. Auch die Nachfrage nach Ge-
burtsvorbereitung und Entbindungsplätzen hat stark zugenommen, nachdem die Entbindungsstation eines
nahegelegenen Krankenhauses aufgrund der öffentlichen Sparpolitik schließen musste. Dies stellt die Casa
Angela vor steigende personelle und infrastrukturelle Herausforderungen.

Die Geschichte von Sara
(Bericht von Francine Even, leitende Hebamme der Casa Angela, übersetzt von Edda Riedel) 

Sara Oliveira de Souza wurde am 18. Juni 1994 geboren. Hebamme
war damals Angela Gehrke da Silva. Heute ist Sara 23 Jahre alt und
selbst Mutter zweier Töchter. Die zweite, Maria Luiza, wurde im Okto-
ber dieses Jahres in der Casa Angela geboren. Sara lebt mit ihren Kin-
dern im Haus ihrer Mutter in der Favela Monte Azul. Sie hat eine stabi-
le Beziehung zum Vater ihrer Kinder, wenngleich er nicht im selben
Haushalt lebt. Sara hat die Schule abgeschlossen und arbeitet als Ver-
waltungsassistentin in der ACMA. Im Moment ist sie natürlich im Mut-
terschutz. 

Aufgrund einer Komplikation musste Sara bei der Gebrut ihrer ersten
Tochter  ins  Krankenhaus.  Schon  früh  begann  sie  deshalb  beim
zweiten Kind mit der Schwangerschaftsbegleitung in der Casa Angela.
In der 39. Woche begann Sara der Geburt ihrer Tochter ungeduldig
entgegenzufiebern.  Mehrmals kam sie  in  die  Casa Angela,  weil  sie
dachte, der ersehnte Moment sei endlich gekommen. Das Team der
Casa Angela empfing sie immer liebevoll, beruhigte sie und ermutigte
sie, daran zu glauben, dass ihr Körper von selbst den richtigen Zeit-
punkt finden würde. 

Am Vormittag des 17. Oktober um 11:00 war es dann soweit. Sara wurde in Begleitung ihrer Mutter und ei-
ner Freundin von den Hebammen Bianca und Raquel aufgenommen. Die Wehen waren bereits häufig und
regelmäßig. Die Hebammen halfen Sara, möglichst bequeme Positionen zu finden. Als die Presswehen ein -
setzten, wählte Sara die halb sitzende Position im Geburtsbett. Maria Luiza wurde ohne jegliche Interventio-
nen geboren und von Saras Freundin in Empfang genommen. Es war erst Mittag und eine wunderschöne
Geburt. Die Freundin legte Sara das Baby an die Brust. In diesem Moment konnte Maria Luiza ihre Mutter
erkennen und die Wärme und Geborgenheit des Hautkontakts spüren. Bei der Nachsorge sagte Sara, dass
sie sehr glücklich sei, ihren Traum einer Geburt in der Casa Angela erfüllt zu haben.

Lassen  Sie  uns  alle,  die  wir  gemeinsam  für  das  Ideal  einer  würdigeren  Menschengemeinschaft
ringen, ein in diesem Sinne zukunftsfähiges Christfest feiern! Mit von Herzen lieben Grüßen

Valeria Carrilho  Renate Keller-Ignacio       Ute Craemer

verantwortlich für Text und Redaktion i.A. Angelika Schall, Kontaktbüro Deutschland

Für den Versand dieses Rundbriefs danken wir der Zukunftsstiftung Entwicklung

www.monteazul.de

Haben Sie Anregungen, Kritik oder weitere Fragen bezüglich Monte Azul, wenden Sie sich gerne an unser Kontaktbüro:
Angelika Schall 033239 180041 Do. 9:00-17:00 oder per E-Mail: angelika@monteazul.org.br

Schwerpunkt im nächsten Rundbrief:  die Erwachsenenbildung Mainumby

Spendenkonto: Zukunftsstiftung Entwicklung 

IBAN: DE 05 430 609 67 0012 330 010 BIC: GENODEM1GLS Zweck: Monte Azul F308

Bitte geben Sie auch Ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Spendenquittung zusenden

mailto:angelika@monteazul.org.br
http://www.monteazul.de/

